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Es ist nie zu spät 
für Instrumentalunterricht!
Ein Team der Berner Fach­
hochschule untersucht 
Motivation, Möglichkeiten 
und Ziele von Instrumental­
unterricht 50plus. Ausgehend 
von den Ergebnissen wird ein 
Internet-Forum aufgebaut, 
das partizipativ angelegt und 
bereits zugänglich ist.

Corinne Holtz  —  Fast jede fünfte Per-
son in der Schweiz spielt ein Instru-
ment. Es werden immer mehr ältere 
Menschen musizieren, denn bis 2035 
wird der Anteil der Personen ab 65 
Jahren von heute 17 % auf über 26 % 
steigen, bis 2060 könnten es 33,3 % 
sein.1 An Musik- und Hochschulen 
sowie in der Forschung ist diese mu-
sikpädagogische Herausforderung 
noch kaum ein Thema. Während etwa 
Lehrwerke und Weiterbildungsange-
bote für den Unterricht von Kindern 
für selbstverständlich erachtet wer-
den, sind ältere Musizierende und 
ihre Lehrpersonen oft auf sich allein 
gestellt. 

Man weiss wenig über die Biogra-
fien von Neu- und Wiedereinsteigen-
den. Die Beweggründe, Instrumental-
unterricht zu besuchen, erscheinen so 
verschieden wie die Lebenserfahrun-
gen. Der betagte Celloanfänger möch-
te unbedingt in einem Orchester spie-
len und Kammermusik machen. Die 
Klavieranfängerin braucht die Zeit 
zum Üben, um sich auf ihrer «Lernin-
sel» mit sich und ihrer Art des Lernens 
beschäftigen zu können. Den fortge-
schrittenen über 80-jährigen Flötisten 
stimulieren die vielen Auftrittsmög-
lichkeiten, während die Gitarrenan-
fängerin die ungeteilte Aufmerksam-
keit geniesst, die ihr die Lehrperson 
entgegenbringt.

Lehrende sind anders gefordert, 
wenn sie Erwachsene unterrichten, die 
mitentscheiden und den Unterricht 
mitgestalten wollen. «Einem 55-jähri-
gen Anfänger kann ich keine Unter-
richtsliteratur für Kinder vorsetzen. 
Ich arrangiere ihm angemessene Mu-
sik, lege für jeden Schüler eine Drop-
box an und stelle die im Unterricht 
gemachten Ton- und Bildaufnahmen 
zur Verfügung», sagt eine Lehrperson, 
die seit vielen Jahren auch Erwachsene 
unterrichtet. Methodenerweiterungen 
sind angesagt, besondere Lern- und 

Lehrstrategien gefragt, damit die Mo-
tivation auf beiden Seiten erhalten 
bleibt.

Über die stimulierenden Effekte 
des Musikunterrichts auf die kogniti-
ven Fähigkeiten älterer Menschen 
weiss man inzwischen mehr. Wer An-
fänger ist und Klavier übt, aktiviert 

bereits nach 20 Minuten gleichzeitig 
die Nervenzellenverbände der Hörrin-
den des Gehirns und die sensomoto-
rischen Areale.2 Wer sechs Monate 
anhaltenden Klavierunterricht be-
sucht, weist nach dem Abschluss des 
Trainings deutlich verbesserte Denk-
fertigkeiten bezüglich Arbeitsgedächt-
nis und Strategiebildung auf.3 Hinzu 
kommen die positiven emotionalen 
Erlebnisse, die mit dem Musizieren 
einhergehen und ihrerseits zum Bei-
spiel die Produktion des «Motivations-
hormons» Dopamin und des «Glücks-
hormons» Endorphin befördern.4

Vom Forschungsprojekt zur 
Onlineplattform

Mit 89 Jahren geht Frau R. auf ein 
Experiment ein, das ihre Tochter 
initiiert. Diese ist Klavierpädagogin 
und schlägt der Mutter vor, ihre Liebe 
zur Musik zu aktivieren und einen 

Probelauf am Klavier zu wagen. Nach 
zehn Lektionen beschliesst man ge-
meinsam weiterzumachen und ist jetzt 
bald drei Jahre am Werk. Aus
gangspunkt des Lernens war der Lie-
derschatz von Frau R. und das An-
knüpfen an die Tradition des gemein-
samen Singens in den Familien.

Frau R. ist eine von 15 Neueinstei-
genden, die wir nebst 15 Wiederein-
steigenden und 15 Lehrpersonen im 
Rahmen unserer Untersuchung zum 
Gespräch trafen, und zwar jede Person 
allein zu einem leitfadengestützten 
Interview. Diese Form der qualitativen 
Datenerhebung und deren Auswer-
tung ausgehend von Transkriptionen 
ist aufwendig. Die insgesamt 45 Inter-
views sind in ihrer Dichte singulär und 
enthalten empirische Daten von sub-
stanziellem Interesse.5

Erkenntnisse aus der Untersu-
chung Mach dich schlau – Lern- und 
Lehrstrategien im Instrumental­
unterricht 50plus bilden die Grundla-
ge für den Aufbau einer Onlineplatt-
form. Diese ist als partizipatives bzw. 
interaktives Projekt angelegt und in 
zwei Vertiefungsgraden nutzbar: kurz 
und klar als Blog, vertieft und wissen-
schaftlich fundiert auf Wikiversity. Die 

Plattform steht allen Interessierten 
offen und richtet sich insbesondere an 
Lernende 50plus, Lehrende und 
Forschende. Dieses Pionierprojekt ist 
als Work in Progress angelegt und wird 
mit dem Ende der anderthalbjährigen 
Forschungsarbeit im Sommer 2015 
erst richtig angestossen. 

Informationen zum Projekt

Möchten Sie an der Ausgestaltung die-
ser zukünftigen Onlineplattform teil-
haben? Sie können sich bereits online 
im Blog einbringen unter 

> www.machdichschlauaminstrument.
wordpress.com
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